
Buchbesprechungen

zeitgenössıschen Künstlers VO! Johannes Calvin und die Totenmaske des Ignatıus
VO Loyola aut 224 Zweı Kupferstiche VO Bernard Picard: Calvınistisches
Abendmahl un: Mennonitentaute auf 225 Erasmus Von Rotterdam un!: apst
Paul LE VO  3 1ızıan aut 2740 Zweı Gemiälde: Elisabeth VO England un
Thomas ranmer autf 320 Z weı Kupferstiche: Calvinistische Bilderstürmer und
Folterkammer eines Inquisitionsgerichtes autf 7T Zeitgenössischer Holzschnitt
VO'  } John Knox auf 329 Zeitgenössischer Kupferstich: Autodafe auf 326
Kupferstich Aaus dem Jahrhundert: Erteilung des päpstlichen Segens aut dem
Petersplatz auf 33/.
Beigegeben siınd dem Werke Literaturhinweise, Quellen- und Bildnachweise, eine
Erklärung wichtiger Namen und Begriffe, eın Personenregıister un ıne synchro-
nıstische Zeittatel.
Das ausgezeichnete Bu moOoge bei vielen Freunden der Reformationsgeschichte
dankbar aufgenommen werden.

Walter Fellmann

George Beasley-Murray: Dıie christliche Taufe Eıne Untersuchung ber iıhr
Verständnis 1n Geschichte un Gegenwart. (Oncken, Kassel) 546 Seıten, Leinen

Neben dem Bu VO arl Barth ber die christliche Taufe können WIr in diesem
Hefrt eın zweıtes Standardwerk vorstellen. Es 1St geschrıieben von dem Dıirektor
des Theologischen Spurgeon’s College 1ın London; kann w1e arl Barth unmoOg-
1ı „n der Säuglingstaufe die Taufte des Neuen TLestamentes erkennen“. Als Bap-
tist un: Forscher geht gründlich allen Quellen nach Be1i der Kritik der Kinder-
taufe beruft sıch ausschliefßlich auf Theologen Aaus den grofßen Kirchen, dıe die
Kindertaufe ejahen aneben ber Zzumelst die Glaubenstaufe als gleichberechtigt
zulassen).
Beim Durchdenken der Taufprobleme stößt unweigerlich aut die Frage,
WI1E die (Ar( Interpretation der Taute VO!  3 der Bıbel her 1n der kıirchlichen Praxıs
Zur Auswirkung kommen könnte. Er formuliert einen Vorschlag, der VO  e} Men-
nonıten wohl weithin akzeptiert wird, ber bei Baptısten wohl eichtes Erstaunen
hervorruft: „Könnten WwIr ıcht 1n der Achtung VvVor dem Gewiıissen unserer Mıt-
risten darauf verzichten, eine Taute derer 7 A verlangen, die 1n ihrer Kindheit
getauft worden sind un die Taute 1Ur 1n den Fiällen vollziehen, der
Bewerber entschieden darum bıttet?“
Das Buch mi1t seiner klaren Dıktion un: seiner gründliıchen Quellenkenntnis, azu
eıner ausgewählten Bibliographie un einem ausführlichen Regıster, verdient e1ın-
gehende Lektüre un Diskussion. Das Buch sollte 1n keiner Gemeinde- un
Prediger-Bibliothek fehlen

Horst Quiring


